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Zum Reformationsfest .
Unsere Zuversicht.

Er will und kamst euch lassen nicht ,
fetzt ihr auf ihn euer Zuversicht ; !
es mögen viel euch fechten an :
dem fei Trotz, der 's nicht lassen kann.
Zuletzt müßt ihr doch haben recht ,
ihr seid nun worden Gott 's Geschlecht :
das danket Gott in Ewigkeit
geduldig, fröhlich allezeit !

Luther .

Wochenrundschau.
Im Reichstag hat am Mittwoch Reichskanzler Feh¬

ren b ach , bevor das Haus in die Beratung des Reichs¬
haushaltsplans für 1920 eintrat , einleitende Worte über
die allgemeine Lage vorausgeschickt . Nüchtern , fast trol¬
len , war das , was er vortrug . Der Abgeordnete Schei¬
demann sprach sogar von Resignation , von müder
Entsagung, die den Morten des Reichskanzlers das Ge¬
präge gebe . Der Ausdruck ist nicht ganz unzutreffend.
„Wir sind militärisch gebrochen , politisch stillgelegt und
ringen wirtschaftlich mit dem kärgsten Leben .

" Auf den
Don dieser Worte waren die ganzen Ausführungen Feh-
renbachs abgestimmt. Er erhob Anklage vor dem Welt¬
gewissen gegen Frankreichs erbarmungslosen Haß, der
alle Versuche Deutschlands , wieder auf die Beine zu kom¬
men, durch immer neue Erpressungen zunichte macht.
JHer wir müssen unser Geschick mit Würde zu tragen
suchen , so schwer es unS auch gemacht wird . Jedenfalls ,
.meinte der Reichskanzler, seien wir gut beraten gewesen ,
daß wir uns nicht in den russisch-polnischen Streit hin¬
einziehen ließen, obgleich es an Versuchen innen und
außen nicht gefehlt hat . Er warne davor , dem Bol¬
schewismus in Deutschland den Boden zu bereiten
und die bestehenden gesetzlichen Schranken zu verletzen .
Tie -Negierung werde den Gesetzen Achtung zu verschaf¬
fen wissen . Diese an die Kommunisten und Unabhängi¬
gen gerichtete Mahnung , die alsbald heftigen Wider¬
spruch auf der äußersten Linken auslöste, war umso be¬
merkenswerter, als der Reichskanzler sonst streng jedes
Wort vermied, wodurch der Parteistreit irgendwie hätte
angereizt werden können .

Der Reichsfinanzminister Tr . Wirth hatte darauf
die schmerzliche Pflicht , den Reichshaushaltplan im ein¬
zelnen darzulegen und zu begründen . Es würbe ihm
nicht .leicht ; betragen doch die Reichslasten nach sei¬
nen Angaben rund 320 Milliarden Mark . Der Frie¬
densvertrag von Versailles belastet unseren Haushalt al¬
lein mit 41 Milliarden und das wird noch viele Jahre
so weitergehen, vielleicht noch schlimmer werden, denn
wir wissen immer noch nicht , was der feindliche Ver¬
band uns für eine Kriegsentschädigung auferlegen wi . d .

- Unter dieser Unsicherheit leiden nicht wir allein , sondern
das ganze wirtschaftliche Weibgetriebe. Die Hoffnun¬
gen auf Brüssel sind vollkommen gescheitert ,
sagte Dr . Wirth mir allem Nachdruck . Das Blutsaugcr -
system des Verbands spottet aller Finanztechnik. Reichen
doch alle Steuern des Reichs, der Bundesstaaten und der
Gemeinden noch nicht aus , um nur die Bcsatzungskoften von
15^2 Milliarden im Jahr 1920 zu bestreiten. So weiden
eben immer neue Steuern kommen müssen und fürs nächste

. Jahr kündigte der Minister bereits eine solche von 4V»
Milliarden an . Das mit Recht so beliebte Reichs-- -
notopfer abzuschaffen , daran ist gar nicht zu denken ; im
Gegenteil , es wird ein Rei chsnv top f er N r . 2 geben ,
mittels dessen versucht werden soll , „die außerordentlich
hohen Gewinne" , die auf einigen Gebieten des Erwerbs¬
lebens in den letzten Monaten gemacht worden sein sol¬
len, zur Tilgung der Reichsschulden flüssig zu machen ,
^- natürlich soweit diese fabelhaften Gewinne noch erreich¬
bar sein sollten . Im übrigen müsse der Fricdmsver -
trag durch Waren und Arbeit abgearbeitet
werden, wofür vom Reichswirtschaftsministeüum ein Plan
ausgearbeitet wird , der auch die vielberusene Ar .beits -
dienstpf licht enthält . Wir selbst müssen sparen ,
sparen bis zum äußersten, im Privatleben wie in der
Staatsverwaltung . Darum ermahnt Tr . Wirth auch
die Beamten , den Bogen der Göldsorderungen nicht zu
überspannen. Mit dem Sparen ist es aber gegenwärtig
ein eigen Ding . Daß ganz mächtig gespart werden sollle.

darüber besteht so leidlich Einigtest ; sobald man aber
die Frage aufwirft , wo man mit dem Sparen anfangen
soll , da gehen die Meinungen gleich himmelweit aus¬
einander , ' gerade so wie bei den: berühmten Preis¬
abbau . Soviel darüber schon geschrieben , geredet und
mehr oder minder sanft „ gehande. t" wurde, — der Zok-
kele mit den langen Spesen : will sich nicht zeigen . G nz
natürlich : „mit der Notenprcs se kann man dem Voll
kein Brot aus dem Ausland schaffen"

, sagte der Reichs¬
finanzminister sehr rim ig . Und die Nutzanwendung : So¬
lange man im ganze,: Volk nicht m e h r arbeitet und so¬
lange die Notenpresse nicht weniger oder besser gar
nicht mehr arbeitet , solange kann es auch keinen wirk¬
lichen Preisabbau geben . Aber von dieser Binsenwahr¬
heit will man nicht gerne hören.

Zwei Opfer des berüchtigten „ Kampfes für Frei¬
heit und Recht " und des Selbstbestimmungsrechts der
kleinen Völker" , jener verlogenen politischen Kunstkrmse
der Entente , sind in dieser Woche ins frühe Grab ge¬
sunken . Ter jugendliche König Alexander von
Griechenl and starb an dem Biß eines durch ver¬
brecherische Gifteitlimpsung tollwütig gemachten Affen,wie sein Arzt , der Pariser Professor Vidal , behängtet .
Warum sollte man diesem unverdächtigen Zeugnis nicht
Glauben beimessen ? An der Zahl der Blutzeugen kann
sich uns . re von den Redensarten wie Humanität , Pazifis¬
mus , Völkerverbrüderung usw. nur so triefende Zeit
mir jedem . Abschnitt des „ finsteren Mittelalters " oder
des „ grauen . Altertums " kecklich messen . In Griechen¬
land selbst sind die politischen Morde nichts Ungewöhn¬
liches . Auf den Vater Alexanders , den König Kon¬
stantin , war der vergiftete Dolch gezückt woären , ehe
er Mitte 1916 durch die Umtriebe seines gewissenlosen
Ministerpräsidenten Venizelos auf Befehl der Entente
als „ Teutschfreund" — Konstantin ist bekanntlich mit
der Schwester des Kaisers, Sofie , vermählt — vom
Throp gestoßen und mit seinem ältesten Sohn des
Landes verwiesen wurde . Vor kurzem wurde ein An¬
hänger des Königs , der frühere griechische Gesandte in
Petersburg , Tragumis , in Athen auf der Straße
von Leibgardisten des Venizelos ermordet . Nach der
Tat fuhren die Mörder in einem bcMtstehenden Auto ,

^ das das Wappen des Ad .mirals Konduriotis , des
.Helfershelfers Venizelos '

, trug , davon ; die einzigen
Zeugen der Bluttat , eine Krankenpflegerin und ein
Straßenverkäufer sind seitdem verschwunden.

In London starb als Märtyrer des irischen Freiheits -
kampses der Bürgermeister Norm Cork, Mac SWi¬
lli ey , per von der englischen * Negierung unter per
Beschuldigung, an einex eigenen irischen Regierung mit¬
gewirkt zu haben, mik^ einer Reihe hervorragender Ir¬
länder ins Londoner Gefängnis geworfen worden war .
Vierundsiebzig Tage hat Swiney freiwillig gehungert ,
bis der Tod ihn von seinen Qualen erlöste . Auch Fitz¬
gerald und ein Dritter der Gefangenen sind fast
gleichzeitig mit ihm den Hungertod gestorben, die übri¬
gen werden Nachfolgen , wenn sie nicht noch in letzter
Stunde freigegeben werdem Es wird bei Swiney und
seine :: Leidensgenossen gehen , wie bei ihrem Landsmann ,
den : deutschfreundlichen Roger Casement , der 1914
in Christiania auf Betreiben des dortigen englischen
Gesandten ermordet werden sollte. Er floh nach Deutsch¬
land , wurde aber , als er wahrend des Kriegs nach Ir¬
land zurückkehrte , verhaftet und wegen Hochverrats in
London hingerichtet . Damals wurde prophezeit, der
tote Casemem werde für England viel unbequemer wer¬
den , als der lebend : je gewesen sei . Das hat sich be¬
stätigt . Die. irischen Nationalisten , die S : nn - F e iner ,
kennet : in ihren : Haß gegen das knechtende England
keine Grenzen mehr und sie führen de :: ungleichen Kampf
mit einen : verzweifelten Opfermut , der Bewunderung
verdient , man mag über ihre Kampfesmittel sonst denken ,
wie man will . 50 000 Soldaten und ein Heer von Poli¬
zisten muß England aufbieten, und der Kampf wird nur
immer wilder . Die Iren der ganzen Welt , besonders in
Amerika nehmen leidenschaftlich Partei für ihre Volks¬
genossen im Mutterland und unterstützen sie mit Geld,
von dem die englische Regierung erst dieser Tage durch
Haussuchungeü große Summen in Irland hat beschlag¬
nahmen lassen. Wie stark die Bewegung in Amerika
geworden ist , geht daraus hervor , daß der demo¬
kratische Präsidentschaftskandidat in den Vereinigten Staa¬
ten, Cox , in seinen Wahlreden sich offen für die irischie
Sache eingesetzt und erklärt hat , ,er würde im Fall

keiner B?ahl unbedingt für du- Unabhängigkeit
Irlands eintreten : Ist di . ses Programm auch in
erster Linie daraus angelegt, die mächtige Erregung über
den Tod Swineys anszunüpen und die irischen Waht-
stimmen in Amerika einzusangen, so hcch der Vorgang
doch auch seine politische Bedeutung und :n England ist *
man darob mächtig verschnupft. Der tote Swiney ist
für England viel gefährlicher, als es der lebende warst

Lloyd George macht die größten Anstrengungen,
aus seiner verzwickten Lage mit einem mäßig blauen
Auge herauszukommen . Ten Irländern gegenüber will
er nicht nachgeben , er will vielmehr dem Unterhaus
beweisen , daß. im Jahr 1918 zwischen den Iren und
Deutschland ein gemeinsamer Angriff auf England verab¬
redet gewesen sei .' Aber den nicht minder gefährlichen
Streik der Bergarbeiter möchte er vom Halse
haben, um freiere Hand zu bekommen . Er hat sich zu
neuen Verhandlungen mit den Gewerkschaftsvertretern be¬
reit finden und die geforderte -Lohnerhöhung zugestehen

'

müssen . Um den Rückzug zu verdecken, sollte die Gegen¬
bedingung der Steigerung der Kohlenförderung wenig¬
stens der Form nach angenommen werden. Tie Ge¬
neigtheit zum Frieden ist auch aus Seiten der
Bergarbeiter vorhanden , denn sie finden in England
selbst nicht die Untex/tütznng aller Gewerkschaften und
das .

'
Unterhaus hat das Ausnahmegesetz gegen den

Streik mit großer Mehrheit angenommen . Aber bezeich¬
nend für den englischer: Arbeiter ist M , daß er die
Unterstützung des Auslands stolz ablehnt . -
Ais aus Deutschland ein Sympathiestreik angebotcn ' wur¬
de , erklärten die englischen Arbeiterführer , sie haben
gar nicht daran gedacht, um die Unterstützung der
Deutschen zu bitten . Nach den letzten Meldungen ist ein
Uebereinkommen getroffen worden, das beiden Teilen
Recht gibt . Die Arbeit soll am 8 . November in den
Gruben , die erst wieder instand gesetzt werden müssen/
allgemein ausgenommen werden.

Es war hohe Zeit, doch der wirtschaftliche Frieden wie- ,
derhergestellt wurde . Tie Schädigung Englands durch .
de:: Streik geht nach deutschem Geld schon in die Mil¬
liarden . Tie Franzosen aber nützten die Verlegen¬
heit der Engländer zu ihren Gunsten weidlich aus . Durch
allerlei Winkelzüge, mit Konfcrcn ' en , Zwischenkonseren -
zen und anderer: Jnstan ' er: will Millerand die Deut -
schen doch aus der Milwirkung bei der Festsetzung
der Kriegsentschädigung hinausdrängen ; diese
soll der unter französischer Bevormundung stehenden
Wiederherstellungskommisston und dem Obersten Rat Vor¬
behalten bleiben. Daneben hält Millerand an den „Straf¬
bestimmungen" fest , für den Fall , daß die Leistungen
Deutschlands nicht auss genaueste eingehalten werden . ;
Ein „ großes Ercignis " „ nämlich die Besetzung des
Ruhrgebiets soll jetzt schon in Vorbereitung sein . In
Polen und Lithanen , in Oberschlesien schaltet und waltet
der französische Einfluß nach Gutdünken und so wenig
im Sinne der Engländer , daß selbst die Polen schon
gegen England sich erheben und mit dem Aussagen der
Freundschaft drohen . Daß vollends die englische Regie¬
rung durch einen schlauen Schachzug — nämlich durch
den Verzicht, mittels Beschlagnahme von deutschen Wa¬
ren oder Forderungen , die nach dem Waffenstillstand
von 1918 in England ausgelaufen sind , für etwaige Nicht¬
erfüllung von Verpflichtungen des Friedensvertrags
Strafe zg üben — mit Deutschland eher ins Geschäft
zu kommen sucht , als es Per französischen Säbelherr¬
schaft gelingen will , das hat die französische Galle auf¬
gerührt . — So muß Lloyd George viel daran gelegen
sein,

'
der inneken Schwierigkeiren sich möglichst bald zu

entledigen, svnst ist Gefahr in Verzug , daß die franzö¬
sische Vorherrschaft auf dem Festland zum dauernden
Schaden der englischen Interesse, » sich! zu einer euro¬
päischen Despotie entwickelt , gegen die es kein aus¬
reichendes Gegengewicht mehr gäbe, wenn Deutschland
ihrer Willkür vollends ganz preisgegeben würde.

Reichstag .
Berlin, ' 28 . Okt.

Arg . Tr r>.dorn (
'onsahrenof : Das Hauptziel der Diplomatie

müsst- die Wieoerherstellung der Beziehungen unter den Mäch¬
ten Europa sei» . Dann würden die Amerikaner bereit sein,
dem geeinten Europa wieder anfzi,helfen . Leider komme bei
der Besetzung der diplomatischen Posten im Ausland das Ira-
tholischc Element nicht entsprechend zur Geltung .

'- Der FchP



betraq
' von 78 Milliarden könnte den Staatsbankrott̂ ' entpr

fehlen Das würde aber den Verlust unserer Selbständig ^« ,
bedeuten. Eine Erhöhung der direkten Steuern sei nicht »»
möglich. Die Zahl der Bqamten müsse überall herabgesetzt
werden. Wir brauchen ein besseres Programm, das weder
den reinen Sozialismus / noch auch den bisherigen Liberalismus
bedeuten könne. Eine Schwächung der Produktion dürfe die
geplante Sozialisierung des Kohlenbergbaus nicht mit sich brin¬
gen Eine Störung der Produktion werde die Besetzung des
Ruhrreviers zur Folge haben und damit das Ende des Reichs
bedeuten. Die Zwangswirtschaft müsse fallen . - Ein großer Test
der Landwirte sei loyal gewesen, vieles aber hätten sich hie
Verhältnisse zunutzen gemacht . Bedauerlich sei es ŝt daß diejes
Beispiel auf die Industrie übergreife und zur Ausbeutung der
Notlage führe. In der Schulsrage stehe seine Parier entschie¬
den auf der Einhaltung des Weimarer Schulkompromisses , Je¬
dem Versuch gegenüber, ein anderes Schulgesetz .vorzunehmen,
werde seine Partei in schärfste Opposition treten. Mas die
Neugliederung Deutschlands, anbelange , so erinnere er daran
daß ' in Preußen Ende ds . Is . die Frist ablaufe / die durch
Gesetz von 1887 gestellt sei . Demzufolge seien zahlreiche Ge¬
biete berechtigt , durch Volksabstimmung sich über ihr werteres
Verbleiben bei Preußen schlüssig zu machen . Rheinland wird

B . von diesem Recht Gebrauch machen . Wir wollen kei¬
nen Einheitsstaat nach französischem Muster, -' aber ein kräf¬
tiges Reich. . st ' - , st st- .

Abg Gras Westarp (D .natl .Vp .) erinnert an den lebhaften
Widerspruch aller Parteien gegen die Schaffung des polnischen
Staats 1916. Heute werde wohl jedermann diesen Beschluß
bedauern. Jetzt wollen nun die Polen ohne Volksabstünmung
mit Gemalt sich in den Besitz OberMesiens setzen . Wenn
uns aus Oberschlesien durch die Berteilungskommission nicht
mehr Kohlen zugewiesen werden, können wir das Spa -Ab¬
kommen nicht innehalten . Die Regierung gehe gegen die Be-
driickuna der deutschen Bevölkerung in Polen nicht scharf ge¬
nug vor . Dazu kämen die ständigen polnischen Schrkaniernn- ,
gen . Den Autonomieentwurf , dessen Forderungen anscheinend >
von interessierter Seite aufgestellt worden seien , halte er nicht

ffiir glücklich . Er schaffe nur neuen Zwiespalt . Oberschlesien sei j
irrst durch Preußen zu dem gemacht worden , was es sei . Eine '
Wiederaufrichtung des Reichs sei nicht möglich,- ohne ein starkes, -
einiges Preußen . Der Versailler Vertrag könne keine Grund¬
lage für die Herstellung guter Beziehungen zwischen Frank¬
reick und uns sein , wie unser Vertreter in Paris gejagt Habs , i
Er müsse gegen diese Aeußerung entschieden Einspruch erheben. ,
-Dieser Vertrag müsse abgeändert werden. Der Redner pro¬
testiert gegen die geforderte Auslieferung von 800 OÜO Milchkühen .

, Die Regierung müsse auch gegen die vielfachen Vertragsver¬
letzungen energischer einschreiten , für das Festhalten an un¬
seren Kolonien eintreten und gegen die Drohung mit dem
Einmarsch in das Ruhraebiet Front machen . Redner nimmt
die Landwirte gegen die Angriffe des Abg . Trimborn in Schutz.
Zur Sozialisierungsfrage müsse auch er betonen,' daß ihm das
Verhalten der Deutschen Volkspartei unklar sei . Die Zu¬
lassung von Sinowjew hätte die Regierung nicht genehmigen
dürfen. Die Abrüstung sei der schlimmste Schlag in das Ge¬
fickt unseres Vaterlands . Me ungeheuerliche Beschimpfung des
Offizierskorps durch Scheidemann fordere den allerschärfsten Pro-
lest heraus . ^ ^ / ' ^ stÄstst/- '

Reichsminister Dr. Koch polemisiert gegen die Ausführungen
der Vorredners über Polen , dessen Einrichtung als Staat ,
aus militärischen Gründen erfolgt sei . Die s Autonomie Ober- j
Westens sei eine zwingende Notwendigkeit , st Aber er betone
ausdrücklich, daß die Regierung nicht gewillt ; fei / dieses Bei - j
spiel Oberschlesiens auch auf andere Landesteile ' auszudehnen , j
Bezüglich der Schulvorlage denke er/ daß . die Regierung sich !
xe-.aii an das Kompromiß halten , werde, st- j

Berlin, 29 . Okt .
' Zunächst werden einige Anfragen erledigt . Auf die Anfrage
des Abg . Mumm ( D .natl .Vp .) , was die Regierung gegen die
schwarze Schmach zu tun gedenke , antwortet ein Regierungs-
Kommissar , auch die Reichsregierung empfinde die Anwesen¬
heit - der schwarzen Truppen als eine schwere Belastung und sei
bestrebt / ihren Bemühungen , dis Zurückziehung der schwarzen
Truppen durchzusetzen , Geltung zu verschaffen. Sie habe daher
« in « Zusammenstellung der von den schwarzen Truppen begange¬
nen Gewalttätigkeiten verfaßt und hoffe , daß die französische
Regierung nunmehr endlich ein Einsehen haben werde.

Bei der Fortsetzung der Etatberatung wendet sich
Minister des Aeußern Dr. Simons gegen die Ausführungen

des Grasen Westarp . Das Volk habe die Lasten des Ver¬
trags von Versailles bisher zu leicht genommeu . Aber man
«erlangt von uns neben der Kriegsentschädigung die Wiederher¬
stellung der Gebiete ^. . . . aureichs. Die Länder sind nach dem
Friedensvertrag berechtigt/ ihre Schäden bei der Wiederherstel¬
lungskommission anznmelden . Die 810 090 Milchkühe sind die
Zahl der Anmeldungen . Die bereits gelieferten Kühe müssen
««rrechnet werden. In der Frage der Dieselmotoren ist die Erre¬

gung der Interessentenkreise berechtigt. Der betreffende Artikel
. des Friedensvertrags verlange den Abbruch, aber nicht die

Zerstörung der U -Boote . Durch die Zerstörung dieser Mo¬
toren würden ganze Industrien dem Untergang preisgegeben . Die
Beziehungen zum - Ausland wollen mir," soweit es an uns
liegt, - verbessern. Es sei erfreulich,- daß , England jetzt -. einen

ersten Schritt getan habe, ' :ndem ' eS' von BischlagtMMS des
deutschen Prioatkapitals Abstand nahm. Der Völkerbund hat
die Erwartungen Deutschlands sehr enttäuscht. Vielleicht wäre
cs zweckmäßig, -' wenn die Regierung durch einen Ausschuß ein¬
mal die Frage des Für und Wider prüfen ließe . Sollte der
Völkerbund uns zum Beitritt auffordern / so könnten wir dem
ja entsprechen . Der Versailler Vertrag hat bisher nicht den
Frieden , sondern Krieg und Zersplitterung unter den Alliierten
selbst gebracht. Das zeigt sich besonders bei der Verteilung
der Beute und der Vergebung der Mandate für unsere Kolo¬
nien. Auck wir hätten Anspruch auf Ausübung eines solchst .
Mandats , denn cs ist nicht zutreffend , daß wir uns kolonisa¬
torisch nicht bewährt haben . Wir müssen der französischen
Stimmung Rechnung tragen und eine Verständigung hcrbeizu-
führen suchen . Das Verkehrteste wäre , aus Oberschlesien einen
selbständigen Staat zu machen, der dann ein Spielball der Mächte
sein würde . Deshalb würde es am besten sein , Oberschlesien
eine Verfassung zu geben, die den Zusammenhang mit Deutschland
gewährleistet . Der Funke, der infolge der Besetzung Wilnas
durch die Polen unter der Asche glimmt , droht jeden, Augen¬
blick zur Kriegsflamine zu werden. Wir werden in diesem
Krieg neutral bleiben und können deshalb dc !t^ Uebertritt von
Mnnnscklfften und Material zu den Lithauern nicht billigen .
Mit Italien werden Verhandlungen geführt zur Freigabe von
260 Millionen Mark deutschen Eigentums . Das gleiche trifft
bei Japan zu . Die Verhandlungen haben sich aber nicht gün¬
stig entwickelt, - ebenso wenig wie mit Belgien.

Nerres ysm Tsße .
'

Auch Helgoland ?
Berlin , 29 . Okt. Nach der Londoner „Times " war

neulich eine Abordnung von Helgoländern bei dem
englischen Botschafter in Berlin und erklärte , sie wollen
nicht länger bei Deutschland bleiben, sondern wieder,
mit England vereinigt werden. (Helgoland gehörte seit
dem 14 . Jahrhundert zu . Schleswig -Holstein, wurde 1714
von den Dänen erobert und kam 1807 in den Besitz
Englands . 1890 wurde die Insel gegen Sansibar und
Witu in Ostafrika — ein Hosenknopf gegen eine Hose, wie
Bismarck sagte — aus Veranlassung des Kaisers Wil¬
helm II . vom Reich eingetanscht. ) - - «

Keine Reichswehr in LiLhancn.
Vrrlin , 29 . Okt. . Das Reichswehrministerium er¬

klärt , daß von der Reichswehr weder geschlossene Ab¬
teilungen noch einzelne Angehörige nach Lithanen über-
getreten seien . Auch seien aus den Reichswehrbeständen
keine Waffen verschoben worden . Soweit Anwerbungen
erfolgten , könne es sich nur um ehemalige Heeres¬
angehörige handeln .

'

Der AM Hermes .
. Berlin , 29 . Okt. Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags begann heute bei der Beratung des Reichsetats die
Behandlung des Falles Hermes . Ter Vorsitzende
machte den Vorschlag, zunächst die Geldangelegenheit,
also

'
die Beschaffung des Autos , die Ausstattung der

der Dienstwohnung des Ministers Hermes und den Fall
Augustin besonders zu verhandeln , sodann erstattete
Reichsjustizminister Heinze Bericht über die Untersuchung,
die er gemeinschaftlich mit dem Reichsfinanzminister Tr .
Wirth im Auftrag des Kabinetts über die Geschästs -
gebarung Hermes angestellt hatte .
Unterdrückung der deutschen Luftfahrt nach dem

Ausland .
München, 29 . Okt . Tie feindliche Luftfahrt -Ueber- -

wachungskommission hat den Rnmpkerwerken in Augs¬
burg , und der Luftreederei in Berlin die Erlaubnis zum
Fliegen 'überhaupt entzogen, da erstere gegen das Ver¬
bot , außerhalb Deutschlands zu fliegen, drei Flugzeuge
nach Wien, letztere solche nach Holland haben fliegen
lasen . Tie Werke haben beim Reichsluftfahrtamt Ein¬
spruch erhoben, da der Friedensvertrag keine Handhabe
zu derartigen Maßnahmen bietet . .

Der angebliche Polizeimord .
München , 29 . Okt. Zu dem sozialdemokratischen

Tringlichkeitsantrag betreffend einen angeblichen Mord¬
versuch an einem Reichswehrsoldaten, teilt die Münch¬
ner PolizeidirektioÄ mit , daß sie weder mittelbar noch
unmittelbar mit dem angeblichen Mordversuch in Ver¬
bindung stehe. (Polizeibeamten sollen einen ehemaligen

MchsMH >rsMakN ? 'NB fitt Ausländer ' Spitzeldienstc
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stete, zu ermorden versucht haben .)
Der Steuerabzug .

Frankfurt a . M., 2 . Okt . Nach der „Franks . Ztg,"
har die Organisation der Arbeitgeber in der Metall -«'
industr-ie das Abkommen über die Zahlung des lOpro -
zentigen Steuerabzugs und die Entschädigung der Kurz¬
arbeiter zum 1 . November gekündigt. Tie Arbeiterschaft
sieht hierin eine Machtfrage und wird es evtl , zum
Streik kommen lassen .

Krieg im Osten .
Londo :: , 29 . Okt . Ter Vö kerbundsrat beschloß, über

die Zugehörigkeit von Wilna eine Volksabstimmung
zu veranstalten .

-Entgegen anderen Mitteilungen wird gemeldet, daß
der HauPivollzugsanSschnß -in Moskau die Friedensvez-
trügc mit Polen und Finnland angenommen habe.

Meldungen aus Kopenhagen zufolge mehren sich die
Schmierigkeiten der Sowjetregiernng täglich. Das kom¬
munistische Proletariat könne nur noch durch äußersten
Zwang *im Gehorsam gehalten werden und die Bau¬
ern widersetzen sich den Bolschewisten hartnäckig.

Das in Kowno erscheinende russische Blatt „ Echo "
meldet, daß der Sturz der bolschewistischen
Regierung unmittelbar Levorstehe . Ereignisse von
großer politischer Bedeutung spielen sich in Petersburg
und Moskau ab .

Zusainmenbimch des Streiks in England .
London , 29 . Okt . Tie Bedingungen des Ueberein-

kvmmens zwischen Regierung und Arbeitervertretern sind
nach amtlicher Mitteilung beiderseits angenommen wor¬
den . Tie Bergarbeiter haben noch darüber abzustim¬
men , aber die Annahme ist sicher , da die übrigen
Gewerkschaften den Generalstreik abgelehnt haben . Nach
den „ Daily News " sind die Streikkassen der Berg¬
arbeiter schon seit Montag leer und die Unterstützun¬
gen stllen am 30 . Oktober eingestellt werden. Ter Streik
habe den Bergleuten das gesamte Gewerkschaftsvermö-

. gen gekostet.
England nnd Belgien . -

London , 29 . Okt . Ans eine Anfrage teilte Llohd
George im Unterhaus mit , daß Großbritannien nicht
versprochen habe, Belgien beizu stehen , falls es
neuerlich von Deutschland angegriffen werde .

Paris , 29 . Okt . Tie Wiederherstellungskommission
hat die Ergänzungszifsern zu den von Deutschland be¬
reits geforderten 180000 Tonnen als Entschädigung
für die Versenkung von Scapa Flow auf 83 000 Tonnen
festgesetzt.

Konduriotis Regent von .Griechenland .
Paris , 29 . Okt. Nach einer Meldung des „Temps "

ans Athen wurde Admiral Konduriotis , ehemaliges Mit¬
glied der provisorischen Regierung von Saloniki , mit
137 gegen 3 Stimmen zum Regenten von Griechenland
gewählt . Sofort nach der Wahl hat der Regent vor
der Kammer den Eid abgelegt.

Vermischtes .
ep . Die Notgabr für die Anstalten der Inner n Miss on hat

in Württemberg bis jetzt die Summe von 2 400060 Mk . er-
eben ; kleinere Beträge stehen noch aus . Um der aller-
ringcndsisn augenblicklichen Not abzuhelfen , hat die Landes -

veremtgung für Innere Mission den Betrag von 1416 000 MK .
verteilt . Für dieses Jahr werden beg . eifiicherweise noch größere
Abmangelsummen zu erwarten sein als bisher , sodaß die Anstal¬
ten nack wie vor kräftiger Unterstützung bedürftig bleiben. An
die Landwirte ergeht aufs neue die herzliche Bitte , namentlich
auch Gaben an Lebensmitteln zu spenden .

Der gestohlene Schatz. Ein Bauer in Donnstetten / OA.
Urach , verwahrte in einer Büchse im Keller einen Schatz von
Gold und Silbermünzen : es sollen etwa 10 000 Mark gewesen
sein . Aber ein Mitwisser, angeblich ein Handwerker aus der
Hohentwieler Gegend , machte einen nächtlichen Besuch und nahm
die kostbare Büchse mit . Er wurde jedoch erkannt und der
Bestohlene reiste dem Langfinger nach , um noch zu retten ,
was möglich war . Welchen Erfolg er hatte, wurde nicht
bekannt.

Gegen die Heuschreökenplagr. Im internationalen Institut
für Ackerbau in Rom wurde eine internationale Konferenz zur
Bekämpfung der Heuschreckenplage eröffnet .

Amerikanische Ausbeutung in Sibirien. Eine amerikanische

Das alte Lied .
Roman von Fr» Lehne .

35 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
,„Jch habe soeben vom Briefträger gehört, daß Herr

von Schönstedt — "
, sie stockte , als könne das Entsetz¬

liche nicht über ihre Lippen kommen.
„ Herr von Schönstedt, was ist —"
Weiter konnte Regina nicht sprechen ;

' eine atemlose
Beklemmung legte sich auf ihre Brust , eine Ahnung von
etwas Entsetzlichem .

„Heute morgen wurde Herr von Schönstedt im Duell
von Leutnant von Herfurth erschossen," schluchzte Betty ,
„der Briefträger hat gerade gesehen , wie sie ihn ge¬
bracht habest .

"

Hatte sie denn recht verstanden , als diese Worte an
ihr Ohr schlugen ? Ein Spuck äffte sie — das war ja
unmöglich ; lächerlich , so etwas auszufprechen und zu
glauben ! ' Ihre Augen wurden starr , und fast tonlos
kam es von ihren Lippen :

„Sie haben sich verhört , Betty , das kann doch nicht
sein - "

„Doch , Frau Gräfin , ganz bestimmt, und dann sagte
noch der Briefträger — "

Aber Regina winkte und das Mädchen verschwand.
Dann war aber auch Ihre Selbstbeherrschung zu Ende.

Mit einem ächzenden Wehlaut sank sie zu Vvden — „tot ,
Gernot tot ! " stöhnte sie ans.

Sie fuhr mit den Händen in ihr üppiges Haar und
rauste es — sie biß sich in die Finger , nur um die
Empsindung körperlichen Schmerzes zu erwecken — „o ,
warum Haft Du mir das angetan ! "
. Aber keine Tränen flössen , die ihr Erleichterung ge¬
bracht hätten . Tie Augen brannten in ihren Höhlen ;
das Gesicht fieberte ; aber die Hände waren eiskalt.

Wie lange sie in ihrem Schmerz gelegen hatte , wußte
sie nicht , bis ein erst leises , dann stärkeres Klopfen
sie aus ihrem dumpfen Brüten weckte. Schnell raffte

sie sich auf, strich über ihr Haar und forderte dann zum
Eintreten auf . ^

„Verzeihen, Frau Gräfin, " sagte der alte Friedrich,
„daß ich störe — es ist

' nur , Herr Graf fragten nach
Frau Gräfin .

" G
Der alte Mann warf einen scheuen Blick nach ihr ; ,

sie hörte ja gar nicht auf ihn .
Ta wandte sie sich nach ihm um und fragte Mit

einer Stimme , aus der jeder Wohlklang verschwunden
war :

„ Haben Sie auch gehört , Friedrich — ist es denn
wahr — ?"

Bekümmert nickte dieser.
„ Ja , es ist wahr . Eine Kugel ins linke Auge — "
Sie schauderte zusammen und streckte abwehrend beide

Hände von sich .
„Ja , es ist schrecklich . Der arme, junge Herr ! Wie

soll es nur dem Herrn Grafen beigebracht werden ?"

„Ich werde es sagen," erwiderte sie hart , „ einmal
-muß es doch sein .

"
„Aber der Herr Graf dürfen doch keine Aufregung

haben — "
„Wenn nun aber die Abendzeitung jene Nachrichten

bringen , Friedrich . Da ist es doch besser, der Graf ist
darauf vorbereitet .

"

„ Wenn Frau Gräfin das tun wollen .
"

„Mit Aufbietung ihrer ganzen Willenskraft hielt sie
sich aufrecht und betrat das Zimmer ihres Gatten .

„Tn verlangst nach mir , Adalbert ?"

„Ja — setze Dich, bitte .
" Aber als er einen Blick

in ihr totenblasses ganz verzerrtes Gesicht warf , rief
er erschreckt ans : „Um Gottes - willen , was ist Dir , Re¬
gina , bist Du krank ? Du siehst ja zum Erbarmen aus .

"

„O , ich bin ganz wohl — sogar lustig, Adalbert !"
und sie lachte laut auf, ein hartes , gellendes Lachen ,
das ihm durch und durch ging und ihn verwundert anf-
blicken ließ.

„Dir gefiel doch sonst mein Ernst nicht ! Du wolltest
doch, ich sollte fröhlich sein — nun bin ich es, und
Du wunderst Dich nun darüber . O —"

Ein Zucken durchlief ihre Gestalt .
Es mußte da etwas passiert sein, was seine sonst so

maßvoll gehaltene Frau ganz außer Fassung gebracht
hatte . Da beugte sie sich weit vor zu ihm und sagte
mit unheimlich funkelnden Augen :

„Ich wüßte wohl eine Neuigkeit, Adalbert , die Dich
sicher interessieren wird . Wird es Dir aber nicht scha¬
den ?"

„ Nein , nein !"
„So höre — heute morgen ist Gernot von Schönstedt

erschossen worden," sagte sie mit harter , kalter Stimme ,
„ja , ja , sieh mich nicht so verwundert an, im Duell von
Oberleutnant von Herfurth erschossen ! Ist das nicht
zum Lachen?"

Und wieder lachte sie krampfhaft ans, das aber in
Schluchzen überging .

„ Ah," weiter sagte er nichts .
Er lehnte sich wieder in die Kissen zurück und schloß

die Augen . Empfand er Genugtuung über das Gehörte ?
Nein , im Gegenteil — es berührte ihn trotz allem aufs
tiefste — aber den Schmerz seines Weibes um den Ge¬
töteten konnte er nicht mitansehen .

Da tönte es leise und scharf an sein Ohr : „ Freust
Du Dich denn gar nicht darüber ? So bleibt es Dir
doch erspart — ha, ha , ha ! —"

Mühsaist richtete er sich ans.
„Ich will Dich jetzt nicht verurteilen — um das eine

möchte ich Dich bitten — geh jetzt nnd lasse mich allein .
Tein * Anhlick regt mich auf — Du bist ja ganz von
Sinnen .

"
Am Nachmittag ließ sich Oberleutnant von Mellin

melden ; Graf von Rodenberg hieß den Besuch will¬
kommen, da es ihn drängte , näheres über den Tod
Schönstedts zu hören .

. - (Fortsetzung folgt.))



Finänzgesellschlaft unter Vandcrlip hat von der Sowselrc?
gierung dar Pachtrecht für ganz Nordojtsibirien ( östlich vom
116. Meridian einschließlich der 5) albinsel Kamtschatka, etwa
400 000 Gcviertkilometer) zur Ausbeutung von Kohlen , Oel
und Fetten erworben.

Lokales.
— Turnen rmlr Sport , Seit Jahren werden zwi¬

schen der Dentscben Turnerschaft und einigen Sport¬
verbänden ( Allste ik und Schwimmverband ) Verhandlun¬
gen über eine Teilung bzw , Abgrenzung der Arbeits¬
gebiete geführt . Die Tnrnerschaft hat nun in letzter
Zeit verlangt , daß, die Verbände für Athletik sich auf-
lösen und in die Deutsche Turnerschast , aus der sie er¬
wachsen sind, aufgehen. Ter Schwimmverband wurde
als selbständige Organisation nicht anerkannte Tie bei¬
den Sportverbände erk . ärtm darauf , daß das Vergehen
der Turnerschaft für weitere gütliche Verhandlungen leinen
Weg mehr offen lasse und daß ein geschlossenes Zu¬
sammenwirken von Turnen und Sport unmögiich ge¬
worden sei . Der Fußball -Bund hat sich auf die Seite
der andern Sportverbände gestellt . Damit ist also der
offene Kamps zwischen Tarnen und Sport ausgeorochen,
der zum ersten Mal ber der Wettkampsausschußsitzung
des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen am
30 . Oktober in Berlin in Erscheinung treten dürfte .

— Tie niedere Fagv . Tie Mauser sind wieder
feste an der Arbeit . Vorerst sind 10 Mark das Höchst¬
angebot für ein Fell , aber die Fänger erhoffen noch mehr
und rechnen mit Verdiensten wie im Vorjahr . Dann
brauchen, wie der „Anzeiger vom Oberland " bemerkt,
Regierug und Gemeinden sich nicht

' um Notstandsarbeiten
umzusehen : etliche Maulwürfe und Haüsratten täglich
gefangen und der ausreichende Tagesverdienst ist mit
leichter Mühe erworben . Auch die überfüllten Schulen
könnten sich der niederen Jagd widmen, wenigstens dort ,
wo die Nager in schädlicher Weise auftreten . Es kommt
natürlich dabei nur der Mäuse- und Rattenfang in
Betracht . Den nützlichen Jnscktenjäger der Landwirt¬
schaft, den Maulwurf , muß man unter allen Umständen
schonen .

— Wie gelebt wird . Im letzten Jahr sind nicht
mehr als 10 Millionen Flaschen Sekt getrunken wor¬
den , gegenüber 6 Millionen vor dem Krieg ; auch ein
Zeichen für die Blütezeit der Schieber und Prasser .
Tiefe 10 Millionen Flaschen Sekt machen einen Betrag
von weit über 1000 Millionen Mk . aus . Es geht .uns
also anscheinend noch recht gut ; denn neben dieser
Mlliardenausgabe für Sekt sind im letzten Jahre noch
viele Milliarden für Zigaretten , Schokolade, Seiden ,
Parfüms usw . an das Ausland ausgegeben morden.

— In der Heimat . Am Donnerstag kämen mit
dem Wörmann -Tampser „Baltikum " mehrere deutsche
Familien aus Südwestafrika an .

Stuttgart, 29 . Okt .
(20 . Satzung . ) Das Haus nimmt zuerst die Abstimmung über

die Anträge zur Ernährungsfrage vor . Es kommt hierauf zu
einer Geschästsordnungsdebaite von ungemeiner Heftigkeit und
Schärfe zwischen Haußmunn , Keil, Bock und Bazille . Die
Anträge der Mittelparteicn werden gegen die Rechte und USP .
angenommen durch die Regierungsparteien und Sozialdemokra¬
ten . (Unruhe links und rechts . Zuruf zu den Soz . : Geheime
Regierungspartei.)

Man geht Uber zur EemraldeLatte zum Etat.
Abg . Körner (B .P .) : Das; im alten Staat sehr gewissenhaft

gearbeitet wurde , ergibt sich aus der früheren Einbringung
des Etats . Der heutige Beamteuapparat , 17 000 Beamte ohne
Post - und Eisenbahnbeamte , die zum Reich zählen , spricht eine
deutliche Sprache . Wir müssen uns wieder zurückfinden zu ^
einer soliden und strengen Geschäftsführung. Die Schwere und
der Versal ! unseres Wirtschvftslcben nötigen un Lznr Spar¬
samkeit. Im ganzen Finanzwesen sind wir Kostgänger des ;
Reichs ; wie lange es seine Versprechungen halten kann , weiß
niemand . Es fehlt uns der Mut , einzugestehen, was uns
retten könnt«. Wir müssen arbeiten wie -1880—90 und so be¬
scheiden leben wie 1800. Beim Haushalt des Staatsmlniste-
riums fragt es sich , ob für genügende Stellvertretung im Reichs¬
rat gesorgt ist . Ob eine Berliner Gesandtschaft Württembergs
beim Reichspräsidenten notwendig ist , ist fraglich. Die Aus¬
gaben für die Presssabtemmg sind Lurusausgaben ; sie lassen
sich durch nichts rechtfertigen. . Die Parteiminister hätten auch
bei der Berufung von Personen den Schein der Parteilosigkeit
wahren müssen. Dazu ist die Presseabteilung eine verkappte
Zensurabtcilung , die rechtsstehende Zeitungen wegen ihrer Kri¬
tik verfolgt. In das Ministerium des Innern gehört ein er¬
fahrener tuchtiger Fachmann . Di- Obrramtmänner müssen ihrer
alten segensreichen Tätigkeit zullickgegeben werden. Die Maul¬
und Klauenseuche machte in Württemberg für 120 Millionen
Schaden , was der gesäurten Einnahme der Landwirtschaft an
Kartoffeln entspricht . Die Landwirte sollten zinslose Darle¬
hen vom Reich erhalten . Bezüglich der Schullasten müsse man
sieb mit dem Gedanken vertraut machen , undurchführbare Pro¬
jekte fallen zu lassen o der nicht in Angriff zu nehmen. Ich meine
damit in erster Linie das 8 . Schuljahr . Das Laiidesthcatcr
sollte von der Stadt Stuttgart übernommen werden. ' Die Aus- >
emandersetzung zwischen Kirche und Staat sollte nur vorläufig ,
und mit jede , möglichen Schonung der Kirche bezüglich der !
Losteuverteilung erfolgen . Minister Schall hat von einem „ Ber- .-
brechen am Volk" gesprochen , das , sind wir gewohnt . Troß !
aller Mahnung der Sachverständigen hat der Minister im Juni !
Oe Milchprcise herabgesetzt . Zur . Hebung der Milchnot ließ
'»an kondensierte Milch von 7— 12 Mark die Büchse Koni- f
men . Ein « solche gibt höchstens 1 Liter Milch . So gehen :
Millionen ins Ausland und für die Milcherzeugung geschieht l
nichts . Agg , -4 «m Verbrechen am Volk . Ein so

'eher Mi - j
nistcr gehört vor den Slaatsgcrichtshos (Bazille : Ueberhaupt !
weg !) . Zu unseren ersten Aufgaben gehört der Abbau des - ,
EnkShnmgs- und Arbeilsminifteriums mit seinem Aufwand von
NAillwnen. / l

Abg . Möhler (Z .) : Der Gcsamtbedarf ist gegenüber dem s
Frieden rund um das 4(chsache gestiegen. Die allgemeine Stei - !
gerung betrügt das 8sachc . Die steuerlichen Einnahmen sind ;
o/tMal so hoch als 1913 . Die Forsteinnahmen neben den
Anteile» an den Rcichs -cinnahmen bilden das Rückgrat der !
unmmhmen des Staats überhaupt . Der Staat darf aber nicht ;
" -steuernd auf das Holz einwirkcn . Ein Rückgairg in den , >
Mzpreisen ist wünschenswert . Eine unmittelbare Belieferung
ber Handwerker ist zu bevorzugen . 2ns Ausland sollte wenig

kommen . Die Zwischenhändler haben die Teuerung wc-
Mtlich vermehrt. Wir sind vollständig in den Händen der >
sintente. Diese muß wissen, daß unsere Städte an Milchnot l
eioen . Darum ist schärfster Protest gegen eine weitere Ab-

Wkung von Milchkühen einzulegen . Die äußere Sicherbeit
n bedroht durch Frankreich , die innere durch eine Minderheit

unseres Volks , die russische Zustände cinfiihren will . Mögen
Arbeiter solchen Lockungen widerstehen! Weitere Gehalts-

",Höhungen für Beamte sind nicht mehr zu ertragen. Es ist
""?3ende Pflicht , sich der größten Sparsamkeit zu befleißigen
uns nur noch staatsnoiwendige Ausgaben zu bewilligen . Die
neuerlich « Leistungsfähigkeit des Voitzes ist schon jetzt Wer

Gebühr
'in Anspruch lljeiüinvnenO Mö RWMM '
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fllgung treffen wie beim Reich, die zur Sparsamkeit , Ein¬
schränkung und Vereinfachung in der , Staatsverwaltung führt.
Bon der

'
Einführung des 8 . Schuljahrs sollte abgesehen -werden.

Beim Iustizetat fehlen neue Richtcrstcllen und doch herrscht das
Bewußtsein , daß die Gerichte zu langsam arbeiten . Beim
Ministerium des Innern sind auch Neuanstellungen : diese sind
nachzuprüfen. Die Staatsvereinfachuug muß sich erstrecken auf
die Zusammenlegung der Oberamtsbezirkc und die Beseitigung
der Krcisregicrungen . Beim Arbeitsministerium sollte ein Ab¬
bau cintreten. Das -Robstojfamt mit 29 Beamten, die Landes-
bautcnstel'c mit 40 und dis Frauenabteilung sind einzuschränken.
Der vorläufigen Regelung der Auseinandersetzung zwischen Kirche
und Staat ist zuziistimmen , aber den katholischen Geistlichen
kommt die gleiche Besoldung zu wie den evangelischen. Dar¬
über werden wir einen besonderen Antrag vorlegen . An der
Universität müssen auch noch katholische Philologen als Pro¬
fessoren zur Lehrerausbildung angestelit werden . Die Kon¬
ferenzen in Berlin sind cinzuschränkcn.

Schluß 1H2 Uhr. Fortsetzung Samstag vorm . 9 Uhr.

Stuttgart , 29 . Okt. (Jndustrietarif . ) Tie
große Tarifkommission der Angestellten hat an die
Würtl . Arbeitgeber-Verbände die Forderung einer 25pro-
tigen. Gehaltserhöhung der gegenwärtigen Gesamtbezüge
mit Wirkung ab 1 . Oktober eingereicht.

Zuffenhausen , 29 . Okt. (Moto 'rpflüge . ) Auf
der Domäne Ncuwirtshans fanden während der letzten
Tage Probepflügnngen - mit Motorpjlügen

' verschiedener
Fabriken statt . Viele "Landwirte waren dazu aus nah
und fern herbeigelommen . Neben großen Ungetümen
von Pflügen waren auch kleinere Modelle zu selftn , die
bei den praktischen Versuchen sich als wohl brauchbar für
größere landwirtschaftliche Betriebe auch in unserer Ge¬
gend erwiesen . .

Wöiuslrerg -, 29 . Okt . (Kurs über Weingä -
rung . ) Vom 6 . — 18 . Dezember d . I . wird an der
hiesigen Weinbauversuchsanstalt ein Kurs über Wein¬
gärung , Hefereinzncht, Krankheiten der Weine usw . ab¬
gehalten.

*
Plochingen , 29 . Okt. (Straßenraub .) Der

78jährige Landwirt Keck von Aichelberg wurde in einem
Weinberg von drsi jungen Burschen, die feldgraue Klei¬
dung trugen , überfallen und feiner Barschaft von 100
bis 120 Mark beraubt .

Tuttlingen , 29 . Okt. (Lederdie .b stahl .) Einem
hiesigen Lederhändler wurde Oberleder im Wert von
20000 Mark gestohlen . Die Diebe fitzen bereits hinter
Schloß und Riegel . Es find junge Leute, ein Händler ,
ein Fabrikarbeiter und ein Schlosser.

Erloheim , OA . Balingen , 29 . Okt'
. (Gestürzt .)

Auf der Lautkinger Steige ist der hiesige Feuerwehr -
kommandant '

Matthäus M a y gestürzt. Er hatte der Be-
sichligung der Feuerwehr in Ebingen angewohnt und ist
auf der Heimfahrt verunglückt. > v ,F ,

Houerz , OA . Leutkirch, 29 . Okt . (Tie Kartoffel -
-spende der Landwirte .) Die hiesige Gemeinde
hat beim 'landwirtschastl . Bezirksverein 632 Ztr . Kar¬
toffeln zum Preis von 20 Mk . für wirtschaftlich Schwache
angemeldet . Mögen dieses schöne Beispiel alle Gemein¬
den nachahmen ! - . V

sp Hechingen , 29 . Okt. (Lehrgangfür Frauen¬
arbeit . ) Unter Leitung des Superintendenten Diestel -
Sigmaringen fand vom 25 . bis 27. Oktober in He¬
chingen ein von der Frauenabteilung des Ev . Volks-
bnnds veranstalteter Löhrgang für Frauenarbeit in der
Gemeinde statt , zu dem sich eine stattliche Anzahl aus¬
wärtiger Gäste mit den Mitgliedern des Hechinger Frau¬
enbunds vereinigte , lieber den Hauptgegenstand , Er -
ziehungs - und Jugendfragen , sprachen Frl .
Barth - Urach und Frau Postrat Glaser - Stuttgart .
Ein inhaltsreicher Vortrag - der Geschäftsführerin beim
Ev . Bocksbund, Frl . Heidi Tenzel -- Stuttgart , behan¬
delte die Frauenarbeit * in Staat und Ge¬
meinde .

ep . Bildersturm . Die Stadtverordneten in Halle haben be¬
schlossen, daß mit den Kriegs - und Fürstenbildern auch alle
Religionsbilder aus sämtlichen Schulen der Stadt zu entfernen
seien.

Stuttgart , 29 . Okk. (Württ . Städteta g .) Im
Rathanssaal fand ' heute eine öffentliche Vollversammlung
des Würtl . Städtetags statt , bei der 55 städtische Ge¬
meinden vertreten waren . Es handelte sich um die Aus¬
sprache über das Aus führu n g s g esetz zum Lan¬

des st e ne rgesetz . und - die Gemeinden . Rechtsanwalt
Tr . Frank gab einen Bericht über das Landessteuergesetz,
der in eine scharfe Kritik überging . Tie Selbständigkeit
und Selbstverwaltung der Genieinden dürfe nicht noch '
mehr eingeengt werden . Ten Mehrbedarf der Gemeinden
könne man nicht auf die Umlagen übertragen , sonst käme
man zu Sätzen von 40 —50 Prozent bei den einzelnen
Gemeindeverwaltungen . Es wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen : 1 . Tie Wörtt . Regierung hat
eine Beeinträchtigung des Selbstverwaltnngsrechts der Ge¬
meinden in Aussicht genommen, die man in Württem¬
berg bisher nicht gekannt hat . Ter Städtekag legt ent¬
schieden Verwahrung ein gegen jeden Versuch, die freie
Entwicklung der Gemeinden durch die Bevormundung
staatlicher Behörden zu beschränken . Er vertraut zum
Würtl . Landtag , daß er den auf eine Beschränkung
des Selbstverwaltungsrechts der Gemeinden gerichteten
Bestrebungen einzelner Ministerien ein für alle mal ein
Ziel setzt ; 2 . Ter Städtetag erwartet eine baldige!
Regelung des Lastcnansgleichs, insbesondere die Ueber-
nahme der gesamten persönlichen Schullasten auf den
Staat ohne Kürzung des Anteils der Gemeinden an der
Einkommen- und Körperschastssteuer. 3. Eine ausreichende
Beteiligung der Gemeinden an den Erträgen der Reichs¬
einkommen- und Körperschastssteuer ist eine gebieterische
Notwendigkeit . Das Landessteuergesetz trägt den Bedürf¬
nissen der Gemeinden in dieser Richtung nicht genügend
Rechnung.

MrrLrrmUiches Wetter. -
Tie Luftdruckverteilnng ist unverändert , aber die

lieuen Störungen im Westen- rücken nur langsam vor .
ölm Sonntag und Montag ist noch meist trockenes, wenn
ruch zeitweilig bedecktes und xauhes Wetter zu erwarten .

SßWMM -SMMMüTMMHeäters.
Großes Haus . 1 . Nov . Wilhelm Tell (Ans. 6

Uhr) . — 2 . Aida (61/2) . — 3 . Ter fliegende Hollän¬
der gst) . — 4 . Verschwörung des Fiesko (6H2 ) . — 5.
Undine ( 7) . — 6 . Kälbchen von Heilbronn (6 ) . — 7 .
Palestrina (4PZ ) . — 8 . Boheme (7 ) .

Kleines Haus . 1 . Tanzabend (71/2 ) . — 3 . Tie
Laune des Verliebten . Die Mitschuldigen. Tie Ge¬
schwister (7) . — 4 . König für einen Tag ( 7 ) . — 5.
Wenn der junge Wein blüht (7) . — 6 . König für einen
Tag (61/2) . — 7 . Schiller -Morgenfeier ( llll/4) . Wenn
der junge Wein blüht (7) . . — 8 . Hans von Huttens
Bure (7) .

Baden .
Karlsruhe , 28 . Okt. Tie Franzosen haben in der

Pfalz die westeuropäische Zeit eingeführt . Da¬
durch kommen die Züge in Baden , wo die mitteleuLo-
püische Zeit gilt, mit 30— 40 Minuten Verspätung aus
der Pfalz an .

Karlsruhe , 28 . Ott. Tie Deutsch-dem. Fraktion hat
im Landtag einen Antrag eingebrach -t, das Arüefts i >n-
fterium zu ersuchen , alsbald Pachteinigungsämter für das
Gebiet des Landes Baden zu errichten .

'

Karlsruhe , 28 . Ott . In der Strafsache gegen die
Scheckschwindler , die , wie berichtet, die hiesige Postver -
n aUiurg um über 600 000 Mark geschädigt haben , wurde
der 22 Jahre alte Kaufmann Ädelbert von Reck 0 w
von hier , der gleichaltrige Kaufmann Arnold Buhler
ans Basel , und der 38 Jahre alte Gewerbelehrer Karl

. Josef Hartwig in Lah-r vom Schwurgericht zu je 5
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .
Ter Metzger Alfred Höferl in erhielt 1 Jahr - 6 Mo¬
nate Zuchthaus, drei weitere Angeklagte wurden zu Ge¬
fängnisstrafen vvn 8 , 12 und 18 Monaten verurteilt .

Heidelberg , 28 . Okt. Die hiesige Polizei verhaf¬
tete einen ledigen Metzger aus Riedingen bei Saarbnrg ,
der den Unterstützungsschwindel betrieb . Er hatte bei 62
Bürgermeisterämtern des Bezirks Heidelberg Vorgesprä¬
chen und als clsaßlothringischer Flüchtling Gelder im
Gesamtbetrag von 2587 Mark eingesammelt. Sein Be¬
gleiter ging flüchtig .

Heidelberg , 28 . Okt. Beim Fensterputzen stürzte die
Frau des Bierkutschers Hannemann , Mutter von 5 Kin-''

dern , aus dem dritten Stockwerk in den Hof , erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen sie starb.

"Friedrichsfeld (Amt Weinheim) , 28 . Okt. Ein
französischer Kraftwagen mit 2 französischen Of¬
fizieren fuhr am Montag abend von Heidelberg kommend
in die geschlossene Schranke an einem Eifenbahndamm .
Ter Pcrsonenzug , der im gleichen Augenblick von Frie -
drichsseld herkam, erfaßte das Auto und warf
es zur Seite . Es wurde leicht beschädigt .

' Tie Insassen
blieben unverletzt.

' Mannheim , 28 . Okt . In einer Versammlung der
Linksunabhängigen wurde über das unabhängige Organ ,
die „Tribüne " mitgeteilt , daß dieses sehr verschuldet sei
und bald sein Erscheinen einstellen müsse . Tie Radi¬
kalen glauben aber, daß innerhalb 4 Wochen die „Tri¬
büne" neukommunistisch , erscheine .

Infolge des niederen '
Wasserstands des Neckars mußte

wiederum die Neckarschiffahrt eingestellt we . den.
Mannheim , 29 . Okt. Von der Rheintalbahn wurde

in Rheinau ein unbekannter Mann von etwa 40 Jahren
überfahren und getötet .

Mannheim , 29 . Okt. Seit einigen Tagen herrscht
hier wieder große K ar t 0 ff el n 0 t . In keinem Laden
sind Kartoffeln zu haben,- auch die herumfahrenden Händ¬
ler sind ohne Kartoffeln . Die Großhändler befinden
sich zur Zeit zum Einkauf aus dem Lande . Jede Zufuhr
hat aufgehört . Nur die bereits mit ihrem Winterbedarf
eingedeckten Familien können sich den „Luxus " gestatten,
Kartoffeln zu essen.

Frei - urg , 29 . Okt. Die vereinigten Kriegwvereine
Freibnrgs veranstalten am Allerheiligcntag auf dwn alten ,
sowie auf dem neuen Friedhof Gedenkfeiern zu Ehren
der Gefallenen aus dem Weltkrieg und aus dem Krieg
von 1870/71 .

Bilkirr gen , 29 . Okt . Tie Kälte hat in den letzten
Tagen hauptsächlich während der Nacht sehr Angenommen.
Das Thermometer zeigte bis zu 8 Grad Celsius unter
Nlul .

Wttldshut, 29 . Okt. Wie der „Albbote " meldet ,
war es am Mittwoch vormittag zwischen 7 und 10 Uhr
nicht möglich !, mit Freibürg ein Ferngespräch zu erlangen ,
weil angeblich Di ffeLenzen zw is ch en d e n Fe r n-
sprechämtern Waldshnt und Freibnrg entstanden
waren .

*

Insel Reichenau , 29 . Okt. Ter Schmuggel nach der
Schweiz scheint wieder auszuleben. So wurde vor eini¬
gen Tagen in aller Frühe durch ein Wachboot des Reichs-
wasserschutzes ein Ruderboot ungehalten , das nach dem
schweizerischen Ufer zufuhr und etwa Isis Zentner fri¬
sches Fleisch beförderte. Inzwischen kamen vom schwei¬
zerischen Ufer mehrere Ruderboote , deren Insassen er¬
klärten , man befände sich bereits ans schweizerischem Ge¬
biet und die eine drohende Haltung gegen die deutschen
Wachleute einnahmen . Diese mußten , da sie nicht mit
Schußwaffen ausgerüstet sind, die Schmuggler und Schie¬
ber fahren lassen.

. Handel und Verkehr .
Stuttgart , 29 . Okt . (Sch l a ch t v i e h m a r k t .) Dem D011-

nerstagrckarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren ,zuge-
tricben : 65 Ochsen, 10 Bullen , 304 Kalbcln und Kühe ,
73 Kälber , 213 Schweine , 160 Schafe . Es wurde fast alles
abgcsetzt , unverkauft blieben Mir 10 Ochsen , 20 Kalbeln und
30 Schweine . Der Verlauf des Marktes war ruhig , die Qua¬
lität vorzüglich , die Preise bei Großvieh zum Schluß wei¬
chend . 26 Husumer Weidemastrinder erreichten Preise . über
Notiz . Es notierten Ochsen 1 . Qualität 7 — 7 .70 Mk . , 2 .
Qualität 6— 6 .70 Mk„ Iungrinder und Kühe 1 . Qualität 7
bis 7 .70 Mk . . >2. Qualität 4 .50—6 .60 Mk. . 3 . Qualität
3 - 3 .50 Mk . , Kälber 1. Qualität 11 Mk . . 2 . Qualität 0- 10
Mk . , 3 Qualität L.50 Mk . , Schweine 10 — 13 Mk .



Aus der Heimat.
Wildbad , den 30 . Okt .

Die Linden -Lichtspiele sind dauernd bemüht , dem
Publikum erstklassige Dramen und Lustspiele im Film vor-
zuführen . Das am Sonntag zur Aufführung gelangende
äußerst spannende Drama „ Gepeitscht" dürfte für alle
Lichtspiel -Freunde sehr willkommen sein ; der ca . 2000 Mtr .
lange Film ist reich an sensationellen Momenten . Wer
daher am Sonntag für einige Stunden die Sorgen des
Alltags vergessen will , nehme Zuflucht zu den Linden-
Lichtspielen. Neben genanntem Drama kommt noch das
Lustspiel „Die Reise nach dem Stern " zur Wiedergabe ;
ein Besuch ist daher doppelt lohnend .

Fußballsport . Das 7 . Derbanöswettspiel führt unsere
beide Mannschaften morgen nach Ersingen , wo sie dem
stärksten Gegner in dieser Spielrunde gegenüberstehen
werden . Leider kann gerade bei diesem Tröffen nicht mit
der kompletten 1 . und 2 . Mannschaft angetreten werden .
Doch hoffen wir , daß trotzdem ein befriedigendes Resultat
von unfern schwarz - roten Elf erzielt werden wird . Die

8. und 4. Mannschaft bringt morgen hier ihr Retourspiel j
mit der 3 . und 4 . von Neuenbürg zum Austrag . (1 . L.

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 31 . Oktbr. Refor¬
mationsfest . 9^ 4 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Feder -
lin . Im Anschluß Feier des HI . Abendmahls . 8 Uhr' abends Predigtgottesdienst : Stadtvikar Dieterle . Opfer'
für die württ . Bibelanstalt .

- Kath. Gottesdienst . Sonntag, 31 . Okt. 7 Vs Früh¬
messe. 9V- Uhr Predigt und Amt . ^ 2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Montag , 1 . Rov . Allerheiligen ,
Uhr Frühmesse . 9V? Uhr Amt . 2 Uhr Andacht . Abends
5Vs Uhr Allerseelenpredigt und Allerseelenandacht .

Dienstag Allerseelen 6 ' » Uhr 1 . hl . Messe , 7s > Uhr
2 . hl . Messe , 8 Uhr feierliches Requium . Mittwoch keine
hl . Messe, an den übrigen Wochentagen 7V - Uhr HI . Messe .

Beicht. Samstag nachm, von 4 Uhr an . Sonntag
in der Früh u . nachm. Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion . Sonntags 7 Uhr vor der Frühmesse.
Montag bei der Frühmesse u . vor dem Amt . Mittwoch
6 > 4 . An den übrigen Wochentagen bei der hl . Messe.

Zoblsfrimmsi ' s
l

Vvoliri - immoi '

sinrslns , sowls kompl . ^ miücktungsn

n . k^kilipp,
— m . b . bl . —

OiI ! si6M6l '8ls '3886 6 .
6sgsn bar uncl bsquoms

! ! Isittablung ! I !

Todes-Anzeige.
II Unsere liebe Mutter und Großmutter
I Luise Hammer

Maurermeisters Witwe!
I
I

nocy gur erymrenen
2 rädr . Karren
sucht zu kaufen . Angebote
mit Preisangabe unt . G . R .
>23 an die Expedit , erbeten .

1 MVMN LlMß
fast noch neu , mittlere Fig <ir

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

durfte heute im Alter von 77 Jahren 4 Mon .
nach langem , schwerem Leiden zur heißersehnten
Ruhe eingehen.

In tiefem Leid

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Iliktl'UMllt .,
für Hausund
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zü den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usrv. emp¬

fehlt in reichster Auswahl
Musik-Haus Eurth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch—Roßbrllcke ) .

Wildbad .

hocftreitt-kinlackuiig.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u .
' -Kamerädinnen

zu unserer am
Samstag , den 30. Oktober 1920

in der „Alten Linde " stattfindenden

hoehreitt -feier
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen .

Raver Scheier Emma Haag
Pforzheim . Tochter des Taglöhner Haag

Hohwiescnweg.

Kirchgang 11 Uhr von der „Eintracht " aus .

Voder- M
W Mftvklivd
haben Sie mich gemacht . Die Wir¬
kung trat nach knapp zwei Tagen
ein . Sie schickten mir wirklich etwas
Wunderbares . . . schreibt Frau H . S .
Leiden Sie auch unter d . gefürchteten

Dann fassen Sie bitte Vertrauen
zu mir , auch dann , wenn alle
teuren und marktschreierisch an¬
gepriesenen Mittel versagten . Auch
Eie sollen glücklich sein ! Keine
Berufsstörung , vollkommen un¬
schädlich, Garantie, Zusendung

völlig diskret .
VmM L . 8l6rob6i '

§ 632
Kei-Iio 8 A . 68.

XÜ0I16N 8p6I862imM6I '

IMllMMIMMIMMIM
kinrelner Herr

sucht 2 Zimmer .
Off. an die Exped . ds . Bl .

» » » IlMMNIMIIlMIM

8m . Ink . IstiM
für Knaben 28 Mk . Frauenslrümpfe
12 Akk. u . Nachn . Porto . Gute
Ware . M . Großmann , Münchens

Baaderstr . 1 .

Mehl - und Getreide-^
Säcke

stark, dicht. Iutegewebe, 2 Zentner
Mk . 15 .—, Probedutzendgeg . Nachn .
A. Esswein, Karlsruhe i. B.
Fabriklager Ettlingerstraße 9.

lür Lecker vis
?elr-

Ivrdövi
VLAvspreisell

sn .

Schöne Kohlraben
und Dickrüben

zn haben bei
Gärtner Wolf .

6sstb . 2 U 1 „Cisenbeiiin ".
äonntog, clen 31 . Oktober 1920,
nockrmitwgs von 4 Mir ob x

groke öffentliche

( anr Unterhaltung
wozu höflichst entladet

Nie Spielleitung .

O

lobos OsvLkr ) mitgfstsilt von clsr
Oirsotion c! sr Oisoorito - Osssllsotisft

iüwvi^ slvliv VVtiäbi»«t
krndsr Ltabl L becisrer , ^ kkisvgsssllsotlgkt büigls Wtlädgä.

62 .60
53 .50
50 .80
75 .—
67 .—

79 .25

0

Maurer- und Steinhauer-
Jnnung.

Am Sonntag , den 31. Oktober 1920, .
nachmittags 3V- Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur Eisenbahn in Wildbad.

Arbeitnehmer können der Versammlung beiwohnen .

Der linnmgrobermmtel -
Seiger. SauMrkmmrer.

5 "/o Osatseb . Ikeiebkanlstbs 79 .50
4"/° äergl . 67 .60
5"/» l . Oeatsoks 8ebs.tsiLvv. — .—
4V- °/o üsr^l. p . 1 . 4. 1924 89 .80
Oeutsebe 8parpr .- .̂ n>. 1919 87 .00
4"/o Breuss . Lovuols
3h - °/° cksrxi.
3°/o clsri- I.
4"/° Naä . 8t»»ts -^ nlsibe
3h- "/» äsrxl .
4"/o W itrri . 8t,as>t8-L.ntei.bs 86 50
3H - äsrgl . v . 1875 93 .
3 >/r °,° ckerxl . v. 1879/80

1885/90
3h- °/° üsi-Ai . r . 1903 n . Se. 69 00
3 °/° äerxl . 70 .50

4"/o kscksn - kacksn 94 .—
3H- "/« ögrAl . — .—
4"/o Varmstaät 90 .50
3H- üer^ I . 75 .—
4 "so Lsslin '̂ en 96 .—
4"/° brs.nkkard a . ül. 106 .50
3h- "/i> üsr^l. 88 .25

breiburx i, 8r . 92 .00
3H- "/« üertzl . — - -
4 "/o liartsruke i. Laci. — . —
3H - °/o üsrgl . 77 .—
4 ",ö Hiinebeo 98 .50
4 °/o Lkorr̂ bsim 90 .—
3 '/- "/o ckbr^ I. —.—
4°/° °/« 8ruttgart 99 .—
3V- üsi ^ l . 83 .—
4"/» lllm a. v . —..—
3l - ",<> äergsl. .—

4 ' . ° VVürtt . ü ^potbsüsubü . 102 .2i>
3H - üsrxl . - vsrlosbrr - 92 .—
3 '/? °/« ösr :<I . per 1912/15 90 .—
4°/° Württ . llrsckitvsrsiv - 105 . —
3h - "/o ltsrxi , - 8»a^ ilbrig - 98 .75
Sl - ",» lernst - üaldMrj ^ - 92 .50

4 °/o IlL/sr . llvpotjislrsa - u.
lVsolujolbauIr 104 75

4 °/° krankt . ll^potksüsnblr . 1S2 .00
3V- V» cksrzfl. 89 .—
4"/o § rlrkt . liz'potk . -Orsäitv . 99 . 75
3h- "/« äsrxl . SS .—

41/- "/« Laä .^ niliv- u . 8ocks.k. 114 .—
50/0 Odem , bg.br. 6r1ösiu-im — .—
4h - °/° b1sütr . - 6s8 . 106 .S0
5"/° I) . llebörgss -Ll . - tleg .
4V- °/° Uggobtasak. 1g3 .50
4h- °/o Ll . Uobnsr L . -O .- Obi . 10S.

varmstgätsr Bg „ !r 165 .00
Osutssbs öguk 326 .—
lliso . - Lommgnckit Lntsilo 230.—Ore-änor Laak . 210 .—
lioebamsr LorAb .- lZuMst . 522 .—llsutüok- üuxöwb.- ker^n' . 42 t .—(lolgsultireüsnor Lsr ^ vverl ^ t». —6elsoniriroilsusr 0ass »tgkl 547 .—
llarpsnsr LsrgAga 464 .—
illgnns .omgan 528 _
kdosnix Nergbga gig _
^ Ilßf. Llslrr .-Osz. 340 .S0
vgä . ^.lltü-i - a . 8ockgkgbr. 540 .—
Obsm . babrik ^ rioMvim 350 . -
vsimler Werks 249 .SO
illgsebinenkgdrikLssiinxen 300 .00
üsbr . lunxbgas —
Agoprus 3-20. —
Sismeas u . llalsks 388 . —
>lgmin,rjr - Lmsrikg - ? gk. 188 50
dloräü. Illoxä - 187 '

Amerika 72 .—
Lnglanä 258 .
brankrsieb 435 —
NoUgnü 2390.-
Lsüvsi » 1190 .—

^ mockeme LierausZloplere !.
Linckenstt . §r celepdori iss.

Schützen-Verein
Wildbad.

Sonntag , den 31 . Oktobers nachmittags ab 2 Uhr

Vöduvxssvdisssvll.
Das Schützenmeisteramt.

WMV 6 KOÜLltöll
in verschiedenen Größen

verkaufen
Ehr. Schmid u. Sohn.

? U88tM - -

Vtzfltzlll
MllbLl!.

Vki 'kjliiss .k
' llssdä !!-

M ^ ort -Vvrkill .
Heute abend

V- 8 Uhr ^
findet im Gasthaus z . wild .
Mann eine
M886l '0l ' cl . 8MtzlÄtMll §
statt . Sämtliche Spieler haben
unbedingt zu erscheinen .

Der Spielausschuß .
Sonntag nachmittag
Vsttspisls

der 3 . und 4 . Mannschaft
gegen F . -E . Neuenbürg der
3 . und 4.

LitMaHstva
und Aktien-Besttzer
erhalten auf Wunsch unseren
Wochenbericht kostenlos zu¬
gesandt. Auskünfte kosten¬
los.
G. BeißwengerGmbH.

Stuttgart
Gegründet 1855 .

Telefon 5297 unb 2645 .

Lixarrsa
Lixarsttsa
a.

kaufen Sie stets billigst
in prima Qualitäts¬
waren bei
Ehr . Schmid L Sohn
Tabakwarengroßhandl .

König -Karlstr . 68.

Von unserem Mitglied H.
Scheier ist eine Einladung
zur Hochzeitsfeier an den
Verein ergangen was hiermit
bekannt gegeben wird .

Der Vorstand . -

für MliselilLgLr^ ersten Lenges soeden wir
ober -steisencke.Veckroter.
^snckler sueb

freuen .

tz» r7VNI»!7-NUS4c» 21 g
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